
rig oder krank sein, geschweige
denn schwitzen.“ 

Die Performerinnen haben sich
zu dem Thema verschiedene For-
mate einfallen lassen, mit denen sie
die jeweiligen Räume bespielen
und zum Mitmachen auffordern. Ur-
aufführung war im Januar in Flens-
burg, eine weitere Vorstellung wur-
de dem LOT in Braunschweig auf
dem Raum geschrieben. In Hildes-
heim wird der Ratskeller bespielt.

Sieben Stationen haben fulmi-
nant&Töchter nach dem Baukasten-
prinzip den  Räumen und Nischen
angepasst.

Sie lassen sich   vor- oder rück-
wärts oder wiederholt ansteuern.
Ein Abendzettel gibt die Regeln vor.
Da kann man zum Beispiel unter der
Rubrik „Mitschwitztheater“ eine
Dampf- und eine Trockensauna ent-
decken, in die man – nach einer Kat-
zenwäsche und von einem Hand-

Wenn Lotta Bohde auf Salat gebettet ist, beginnt Maren Seidel, ihren Körper 
mit Lebensmitteln zu dekorieren. Wenn das Kunstwerk fertig ist, werden die 
Gäste zu Tisch gebeten. 

Doppelkonzert
im LitteraNova
Hildesheim. Im LitteraNova in der 
Wallstraße steht am morgigen 
Samstag um 20.30 Uhr ein Doppel-
konzert auf dem Plan:  Fourth Di-
mension mit  Funk-Rock und  Luco 
& Dylan mit Singer-Songwriting.  
Eintritt frei, Hut geht rum. art

  IN KÜRZE  

Musikalisches 
Wohnzimmer
Hildesheim. Das musikalische 
Wohnzimmer spielt am  15. und 16. 
Juni ein neues Programm im Kon-
zertsaal der Musikschule an der Wa-
terloostraße: Melodien aus den 
Genres Musical, Klassik und Jazz. Es 
singen und spielen Angelina Bier-
mann, Christian Nolte und Tobias 
Mengs.  Das Konzert am Samstag ist 
ausverkauft, am Sonntag beginnt es 
um 15 Uhr.  Kartenvorverkauf: 0 51 27 
/ 44 95, Eintritt 19 Euro. art

Forschungskonzerte 
mit Ehrbar-Ensemble
Hildesheim. Die Forschungskon-
zerte der Universität Hildesheim 
mit dem Ehrbar-Ensemble werden 
fortgesetzt. Komponieren Frauen 
schlechter als Männer? Die Frage 
soll mit Konzerten am heutigen 
Freitag und am 16. Juni im Hohen 
Haus der Domäne Marienburg ge-
klärt werden. Beginn ist jeweils um 
16 Uhr, der Eintritt ist frei. Nach 
dem Forschungsteil erklingen heu-
te Werke unter anderem von Reini-
cke und Ravel, am Sonntag von 
Schubert und Mel Bonis mit der 
Hornistin Margje Imandt. ran

Quartett plus 1 
gewinnt 

Förderpreis
Hildesheim. Die Hildesheimer 
Gruppe Quartett plus 1 hat den 
Förderpreis Musikvermittlung für
das Projekt „Sprung in der Schüs-
sel“ erhalten, das mit Verena Ries
im Winter im Roemer- und Peliza-
eus-Museum stattfinden wird. 

Der Förderpreis Musikvermitt-
lung der Niedersächsischen Spar-
kassenstiftung und des Musik-
lands Niedersachsen wird alle 
zwei Jahre an bis zu sechs heraus-
ragende niedersächsische Kon-
zepte im Bereich Musikvermitt-
lung vergeben. Ausgezeichnet 
werden noch nicht realisierte 
Ideen und Konzepte zur lebendi-
gen Vermittlung von Musik. Mit 
dem Preisgeld von 40 000 Euro 
wird die Umsetzung  ermöglicht.

„Sprung in der Schüssel“ ist
ein altersübergreifendes musika-
lisches Begehungs-Ritual für die 
Gefäße-Ausstellung „Begegnun-
gen“ und basiert auf dem Kompo-
sitionsprojekt „Fifty for the Futu-
re“ (Kronos Quartet). Die Kompo-
nistinnen der Werke aus Schwe-
den, China und Kolumbien bezie-
hen sich hörbar auf die Herkunfts-
regionen der Gefäße. Das Auf-
tragswerk von Stefan Wurz ver-
bindet die Kontinente. Musik von
heute begegnet Gefäßen aus 
5000 Jahren. Für Spiel und Insze-
nierung ist Quartett plus 1 verant-
wortlich. art

tuch geschützt – nackt hineinstei-
gen kann. „Kommste rein kannste
rausgucken“, heißt das Motto. „In
Flensburg komplett überlaufen“,
erinnert sich Seidel. 

Die Stationen fächern Aspekte
von Körperlichkeit auf. Eine Audio-
Installation lässt unter anderem eine
Krankengymnastin und eine Pole-
tänzerin  zu Wort kommen, im Video
zum Kunstprojekt  „Love Bites“ von
Johanna Bank wird ein nackter
Mann leibhaftig mit Knutschflecken
„markiert“: Erotik, Gewalt oder
Arbeit?, fragen die Performerinnen.

Die Idee mit „Lotta auf Salat“ und
der Frage nach Tischkonventionen
haben die Frauen  in japanischen
Sushi-Bars abgeschaut, wo nackte
Frauen auf dem Rücken liegend Tel-
ler-Funktion übernehmen. „Das
Duschen macht Spaß danach“, er-
zählt Lotta Bohde lachend von ihren
Erfahrungen auf dem Tisch. Denn
der Fun-Faktor soll nicht zu kurz
kommen: „Leichtigkeit muss sein,
obwohl uns vieles ernst ist.“

Info „Körperheiten. Eine Collage“ ist 
am 28., 29. und 30. Juni von 19 bis 22 
Uhr im Ratskeller zu erleben. Einlass 
jederzeit möglich. Tickets kosten zwi-
schen 6 und 15 Euro, Reservierung 
unter fulminant-reservieren@gmx.de.

TDT reflektiert 
sich selbst
Hildesheim. Das Türkisch Deut-
sche Theater  präsentiert seine 
29. Produktion unter dem Titel 
ME/WE. am morgigen Samstag 
um 20 Uhr im Ratskeller. Weitere 
Aufführungen zum Thema Selbst-
reflextion  gibt es am Sonntag, 16. 
Juni. Sie sind jeweils um 16 und 
20 Uhr. Der Eintritt kostet 8, er-
mäßigt 5 Euro. Reservierung 
über: info@tdt-hildesheim.de. artM ichael Schütz steht vor

einem Problem. Ein
Hamburger Auktions-
haus bietet eine Barock-

schatulle an, gefüllt mit uralten Do-
kumenten. Der Direktor des Hildes-
heimer Stadtarchivs möchte zugrei-
fen; es ist klar, dass die fast 500 Jahre
alte Truhe aus Hildesheim stammt. 
Aber in der Kürze der Zeit bekommt 
er das Geld nicht zusammen. Da 
klingelt das Telefon. Ein Jürgen Ost-
wald von der Günther-Fielmann-
Stiftung meldet sich und fragt, ob er 
die Truhe kaufen und dem Stadtar-
chiv schenken soll. Michael Schütz 
ist misstrauisch: Will da jemand 
einen potenziellen Mitbieter aus-
spionieren? Schütz geht auf Num-
mer sicher: Nein, sagt er, das ist nicht
sonderlich interessant für Hildes-
heim. Und legt auf.

Aber dann schaut er im Internet
nach und stellt fest: Jürgen Ostwald 
ist wirklich von der Fielmann-Stif-
tung, die Museen und Archive durch
Schenkungen unterstützt. Das An-

gebot ist genauso gemeint: Das 
Stadtarchiv bekommt die Truhe und 
zahlt keinen Cent dafür. Für 8000 
Euro ersteigert Ostwald die Schatul-
le – „ein absolutes Schnäppchen“, 
kommentiert Schütz. Auch Ostwald 
ist glücklich. „Es kommt sehr selten 
vor, dass wir so gut erhaltene Klein-
möbel aus dem 16. Jahrhundert fin-
den“, sagt der Kunsthistoriker, den 
das Hamburger Abendblatt schon 
als „Jäger der verlorenen Schätze“ 
bezeichnete.

Die Auktion war vor zwei Jahren,
jetzt haben Schütz, Ostwald und Ste-
fan Bugdoll, der Leiter der Hildes-
heimer Fielmann-Filiale, ihren Coup
in einer Pressekonferenz erstmals 
der Öffentlichkeit vorgestellt. In der 
Zwischenzeit hat Michael Schütz re-
cherchiert und eine Menge heraus-
gefunden: Die Schatulle ist eine so-
genannte Hochzeitstruhe aus dem 
Jahr 1548, sie wurde damals von Al-
heit Brandis als Mitgift in die Ehe mit
Hans Lübbern eingebracht. Die 
Wappen der Familien Brandis und 
Lübbern zieren als Intarsien die Vor-
derseite. Solch eine Hochzeitstruhe 

konnten sich nur sehr wohlhabende 
Familien leisten, „das war die Mer-
cedes-S-Klasse“, so Schütz.

Vor allem die Patrizierfamilie
Brandis ist in Hildesheim bekannt, 
namentlich durch Henning Brandis 
den Älteren, der in der Reformations-
zeit Bürgermeister der Stadt war – 
Alheits Vater. Das Elternhaus sorgte 
für eine großzügige Mitgift, Alheits 
Hochzeitstruhe war gut gefüllt – 
nicht mit Geld, sondern mit Urkun-
den, die Besitzverhältnisse regelten.

Später hat die Familie Brandis die
Truhe offenbar weiter verwendet, 
um wichtige Dokumente darin auf-
zubewahren. „Bis zum Rand be-
stückt“ sei sie bei der Versteigerung 
gewesen, berichtet Michael Schütz –
mit Pergamenten und Papieren, gra-
vierten Siegeln und Wappen-Glas-
scheiben. Die meisten Urkunden 
stammen aus dem 17. Jahrhundert, 
die älteste wurde im Jahr 1357 aus-
gestellt und regelte Besitztümer, die 
die Familie Brandis vom Bischof von 
Konstanz erwarb. 

Was dieses Pergament in der 200
Jahre später angefertigten Truhe zu 

suchen hat, konnte Michael Schütz 
bisher nicht herausfinden. Die Nach-
forschungen werden erschwert 
durch die Tatsache, dass der Verkäu-
fer bei der Versteigerung nicht ge-
nannt werden wollte.

Nun wird der Inhalt der Doku-
mente von Archivmitarbeitern re-
gistriert, im Online-Katalog ver-
zeichnet und Interessierten zugäng-
lich gemacht. Schütz kann sich auch 
vorstellen, die Truhe mit ihren Perga-
menten und Siegeln bei einer Aus-
stellung zu zeigen. 

Vielleicht gibt es dann noch
mehr, was er der Öffentlichkeit prä-
sentieren kann. Denn die Zusam-
menarbeit mit der Fielmann-Stif-
tung soll keine Einmal-Geschichte
sein. Wenn ein spannendes Objekt
bei einer Kunstversteigerung auf-
tauchen sollte, darf sich Michael
Schütz wieder bei Jürgen Ostwald
melden. Die Stiftung unterstützt –
neben großen Projekten in der öko-
logischen Landwirtschaft oder der
Sportförderung – 200 Museen und
Archive. Das Stadtarchiv Hildes-
heim gehört künftig dazu.

500 Jahre alte Luxus-Truhe
Jürgen Ostwald, der Jäger der verlorenen Schätze, schlägt wieder zu und 

beschert dem Stadtarchiv eine außergewöhnliche Neuerwerbung
Von Ralf Neite

Theater zur 
Zwangsarbeit 

in Hildesheim
Hildesheim.   40 Schüler  der 12.
Klassen der Robert-Bosch-Ge-
samtschule haben sich intensiv
mit historischen Spuren und
Schriften aus der Zeit des Natio-
nalsozialismus auseinanderge-
setzt. Die Szenencollage „Ver-
gessen sollen sie uns nicht“, wird
im Rasselmania am Bischofs-
kamp 18 gezeigt.  Die Premiere
ist am morgigen Samstag um
19.30. Weitere Aufführungen
sind am Sonntag, 16. Juni, um 17
Uhr sowie am Montag, 17. Juni,
um 11 Uhr. Der Eintritt beträgt 5,
ermäßigt 2,50 Euro. Reservierun-
gen unter info@tpz-hildes-
heim.de. art

Eine Hochzeitstruhe der Familie Brandis, randvoll mit Pergamenten: Jürgen Ostwald, Michael Schütz und Stefan Bugdoll breiten ihren Schatz im Stadtarchiv 
aus. FOTO: WERNER KAISER

BÜHNE
19 Uhr: Spontanbrause, Improthea-
ter, VHS, Riedelsaal, Pfaffenstieg.
20 Uhr: „Urlaubsreif“, Schmidt’s Kat-
zen, Kulturfabrik, Langer Garten.
20 + 22 Uhr: Die Soziale Fiktion: 
Render Ghosts, Arneken Galerie, Ar-
nekenstraße.
MUSIK
16 Uhr: Ehrbar-Ensemble, Konzert, 
Kulturcampus, Domäne Marienburg.
18 Uhr: Vicente Patíz, Gitarre, Titus-
gemeinde, Barienrode.
19.30 Uhr: Boxer-Revival-Party, Zelt 
an den Sportplätzen, Klein Förste.
20.30 Uhr: Sebastian Bringmann, 
Vier Linden, Alfelder Straße.
21 Uhr: Cocktail-Party, Thav, Günt-
herstraße.
23 Uhr: Konception, Techno, Kultur-
fabrik, Langer Garten.
VORTRÄGE/LESUNGEN
19.30 Uhr: Literarischer Abend, Lite-
raturhaus St. Jakobi.
SONSTIGES
15 Uhr: Verkauf der alten Theater-
stühle, Foyer, Stadttheater.
15 Uhr: Flohmarkt, vor der Martin-
Luther-Kirche, Nordstadt.
18 Uhr: „Diner en blanc“, Picknick, 
Leinetal-Arena, Burgstemmen.
20.30 Uhr: „Blaue Stunde“, Kultur-
fest, Bike- und Outdoorpark, 
Schachtstraße, Bad Salzdetfurth.
22 Uhr: „Traumkirche zur Nacht“, 
Andreaskirche.
KINO
Thega-Filmpalast: „MIB Interna-
tional“ 15.15, 17.45 Uhr, 3D: 20.30, 
23.15 Uhr; „X-Men“ 15 Uhr, 3D: 
17.30, 20, 22.45 Uhr; „TKKG“ 14.45, 
17.15 Uhr; „Rocketman“ 17.450, 
20.15 Uhr; „Godzilla 2“ 20 Uhr, 3D: 
17, 22.45 Uhr; „Ma“ 23.15 Uhr; 
„Aladdin“ 14.45, 17.30 Uhr; 3D: 
20.15, 23 Uhr; „John Wick 3“ 20, 23 
Uhr; „Glam Girls“ 20.30 Uhr;  
„Meisterdetektiv Pikachu“ 15 Uhr; 
3D: 17.30 Uhr; „Royal Corgi“ 15 Uhr; 
„Avengers: Endgame“ 22.30 Uhr.
Gronauer Lichtspiele: Freitag 
lacht: „Ein Lied in Gottes Ohr“ 20.15 
Uhr.

  TERMINE  

Lotta auf Salat
Performance-Gruppe erforscht vom 28. bis 30. Juni mit „Körperheiten. Eine Collage“ den Ratskeller 

Hildesheim. Der Tisch ist gedeckt,
Teller, Besteck und Gläser säuber-
lich angeordnet. In der Mitte das
Hauptgericht: „Lotta auf Salat-
blatt“. Tatsächlich bietet Lotta Boh-
de ihren nackten Körper als Unterla-
ge für Gurken, Tomaten, Schafskäse
und Physalis. Die neun geladenen
Gäste dürfen von ihr naschen. Mit
der Hand oder doch lieber mit der
Gabel? – das ist eine der Fragen.

Sexismus oder positive Einstel-
lung zum Körper? – wollen Bohde
und ihre Theaterkollegin Maren
Seidel in der Aktion „Einladung
zum Essen“ hinterfragen. Die bei-
den studieren Theater an der Hil-
desheimer Uni, sind zusammen die
Performance-Gruppe fulmi-
nant&Töchter und wollen im Raum-
projekt „Körperheiten“ „Schönheit,
Verletzlichkeit und Natürlichkeit
von Körpern feiern und dabei Lust,
Scham und Ekel erforschen“, for-
muliert Maren Seidel.

Anlass für die Collage ist die Om-
nipräsenz von Körperlichkeit, zum
Beispiel in der Werbung, in Sachen
Ernährung oder Sport, erklären die
Theatermacherinnen. Gleichzeitig
werde der Körper tabuisiert, formu-
liert Bohde. „Er darf nicht laut, haa-

Von Martina Prante

  IN KÜRZE  

Streicherklasse in 
Marktmusik
Hildesheim. In der „Musik zur 
Marktzeit“ in der St. Lamberti-Kir-
che am Neustädter Markt am mor-
gigen Samstag ab 10  Uhr spielt die 
Streicherklasse 4b der GS Alter 
Markt mit den Oststadtstreichern 
der Musikschule Werke von Händel 
und anderen. Der Eintritt ist frei.art

Drei Bands 
im Thav
Hildesheim. Yannik Nouveau, Day-
light is fading und  TRY-X  stehen 
am morgigen Samstag ab 21 Uhr 
auf der Bühne im Thav in der Günt-
herstraße. Eintritt frei, um Spenden 
wird gebeten. Anschließend ist 
Open Stage. art

ANZEIGE
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